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I. A u f s ä t z e . 
Rosa Reichenbachiana IT'z. 

tubo calycis globoso g labro , segmentis 
appendiculatis, pedunculis hispidis , petiolis pube-
scentibus eglandulosis, stipulis glauduloso - dentatis 
fo l i is odoratis, fo l io l is oblongis s implic iter Serratia 
utrinque pubesceutibus, ramulis inermibus , caule 
basi aculeato. 

R, gal l ica angustifolia Wz . Verzeichnifs. 

B e s c h r e i b u n g : 
Der Strauch w i r d 6 — 8 Fufs boch, die rotben 

Stämme sind nur an der Basis mit ungleichen S t a ­
cheln bewaffnet, gegen oben aber sind sie wie die 
Zweige ganz unbewehrt, und nur selten findet man 
einzelne gerade Stacheln an den starken W u r z e l -
schofsen. Die Blätter gleichen i n der Gestalt ganz 
denen der R. cinnamomea, nur sind sie nicht so 
blaugrau und geruchlos w i e jene , sondern haben 
einen starken den Sorten der R. gallica ähnlichen 
Wohlgeruch. Die grofsen hochrosenrolhen oder 
purpurrothen Blumen stehen einzeln oder höchstens 
zu drei auf langen borstig - drüsigen St ie len , öfters 
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findet man besondeis bei den ersten Blumen 8 bi» 
10 Blumenblätter, die zottigen Narben bi lden einen 
K n a u l und scbliefsen die Oeffhung der Kelchröhre. 
Die fast kugelrunde Frucht ist an der Basis einge­
drückt, gegen den bleibenden K e l c h aber etwas sp i ­
tziger zulaufend, sie stebt aufrecht und ist bei der 
Reife bocbroth gefärbt, i n i h r sind 8 bis 10 blafs-
gelbe glatte Saamen enthalten. 

B e m e r k u n g e n : 
Im Habitus und in der Gestalt der Blätter, so 

wie i n der Farbe des Stamms und der Form der 
Früchte gleicht diese Rose den Z immlrosen , al le in 
der Wohlgeruch ihrer Blätter, die gefiederten K e l c b -
abschnil le u n d die borstigen Blumenstiele entfer­
nen sie davon und nähern sie d a d u r c h , so wie 
durch die Grüfse und Farbe der Blumen, der R-
gallica, von welcher sie aber wieder i m Habitus 
n n d durch die einfacbgezähnten drüsenlosen w e i ­
chen Blätter ganz abweicht. Wegen des stachel lo­
sen an der Basis bewehrten Stengels, des Woblge -
ruchs der Blätter und der borstigen Blumenstiele 
ist sie den Alpenrosen verwandt , a l l e in die gefie­
derten Kelchabschnilte nnd die aufrechten Früchte 
verbieten, diese Rose zu dieser Gruppe zu bringen. 

Nach D e C a n d o l l e s Schema, welches S e r i n g e 
bekannt gemacht hat, würde diese Art zur S i p p ­
schaft der R. caninae gehören, mit welcher sie aber 
gar keine Verwandtschaft zeigt, und was den M a n ­
gel der DeCandoll ischen Methode deutl ich beweist. 

leb erzog diese interessante A l t aus Saamen, 
den i ch i n einer Kapsel mit der Aufschrift Rote 
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aus Canada erhallen halle . Sie scheint die G r u p ­
pen der Alpenrosen und der R. gallica zu v e r e i ­
nigen und ich bringe sie bis zu weitern Aufschlüs­
sen zur Gruppe der Rusae cenlifoliae, zu welcher 
i c h auch R. dcuiiasceua und Ii. gallica mit ihren 
nnzäblicheH Spielarten rechne. 

Den Namen, den ich dieser von mir erzogenen 
Art gab, nehme mein verehrter Freund, als ein Z e i ­
chen meiner wahren Liebe und ungeheuchelten 
Verehrung a n , er sollte dazu dienen mir oft sein 
freundlhhes B i l d vor die Seele zu zaubern und 
mich im Geist mit ihm zu vereinen, da Baum und 
Zeit uns trennt. 

Al lenburg , den 24. März i8a4. 

C a r l W a i t z . 

II. R e c e n s i o n e n . 

Nora Ada phys. med. Acad. L. C. N. C. T. tt. 
P, / . s. etc, (Beschlufs.) 

Die unterirdischen Rhizomorphen, ein leuchtender 
Lelensprocefs; von Dr. N e e s v. E s e n b e c k d. ä.. 
D r . N ö g g e r a t h , D r . N e e s v. E s e n b e c k d. j . , 
und D r . G . B i s c h o f . 

p . 6o3— 712. E i n eben so lehrreicher, als i n ­
teressanter Aufsalz über einen in unseren lagen v i e l ­
fach besprochenen und bearbeiteten Gegenstand, w o ­
durch unsere Kenntnifse über die Phosphorescenz 
der Körper merkl i ch erweitert werden. A l l e wissen­
schaftliche Untersuchungen über das Leuchten rege-
tabilischer Substanzen beschränkten sich bisher auf 
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